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anche Diskussionen im evangelıkalen Bereich sınd Binnendiskussionen. In
diesem Sinne ist auch das Buch Von alton und andy verstehen. Es geht
hnen nıcht darum. Nıchtchristen oder Christen mıt einem lıberalen Schriftver-
ständnıiıs für eine evangelıkale Lösung der Autoritätsfrage der gewinnen.
1eImenr wollen sS1e einen Beıtrag ZUT innerevangelikalen Unfehlbarkeıitsdebatte
bleten. Diese Debatte ist natürlich nıcht in en Ländern ähnlich heiß gefü
worden WwWIe in den USA auc. L vgl die Bücher VonNn Peter nns), doch siınd
ohl alle Kıirchen und Institutionen miıindestens muiıttelbar beeinflusst, die sıch
durch ihre Geschichte in ihrer Ausrichtung stärker nordamerıkanischen Strö-
INUNSCN beteiligen.

alton und andy, jJeweıls A und Neutestamentler Wheaton College,
sehen einen dringenden die Unfe  arkeıts- und Autoritätsdiskussion He

führen, wobe!l S1IE bewusst das Ziel verfolgen, Urc ihren Beıtrag sowohl die
Unfehlbarkeit als auch die göttliche Autorität der chrı tützen und besser
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vertreten ıttels verschiedener Perspektiven und an VON 2 Thesen VT -

sucht das Buch dieses Ziel erreichen
DiIie Perspektiven sind olgende die Oralıtät der lıterarischen Kultur des en

Vorderen Orients und der griechisch-römischen die literarıschen Kon-
ventionen dieses Kulturraums die moderne Sprechakttheorie und die ische
Verantwortung des Lesers Hınzu kommt der Argumentationsraum der angedeu-

nordamerikanischen Autoritätsdebatte dem siıch der implizierte Leser
des Buches ohl eiImde

In ersten Durchgang (Teıile und wird der Unterschied der lıterarı-
schen Kulturen damals er oral und Texte VOT em als sicherung VOT Ver-
gessen) der sehr schriftlich baslierten westlichen Textkultur VonNn heute heraus-
gehoben. Es geht das Konzept des Autors, Variabilitäi bei der Überlieferung,
Anpassung den kulturellen und konzeptionellen Kontext der (Erst)leser und
den us der göttlichen Inspiration In dem drıtten auptte1 den 1terarı-
schen Genres werden Themen behandelt WIC ufor1 Geschichtsschreibung,

Gesetzestexten und prophetischen Texten den beiden neutestamentli-
chen Hauptgenres T1e und Evangelıum Hıer wird auch die spätere kanonische
Qualität der ammlung betrachtet An vierter Stelle werden einschlägige 1b11-
sche Texte ZUT göttliıchen ualıtä der Schrift VOT dem Hintergrund der bisherigen
Beobachtungen betrachtet iınen AaUus theologischer 1C leider napp gehal-

Abschluss bilden CINMSC Reflexionen ZUT des Leseprozesses Hıer
ergeben sich CIMNSC interessante Verknüpfungen ZUTIN nlıegen der „Hermeneutik
der Demut“ Auf hermeneutischer Seıte grundlegend 1st die mal wieder
Anspruch NOMMENC Dıifferenzierung VO  a Lokution, Mokution und Perlokution
WIC S16 der Sprechakttheorie ntlehnt 1st Die Lokution die sprachliche
Form Aussage 1sSt I1Tr mMenscNliche Begrenzungen und konzeptuelle
Gegebenheıten angepass Von der Autorıität der chrı sprechen ZWIiInNgT uns
Inhalte der Lokution als ‚„wahr‘‘ beschreiben, die dem 1lLlLOokuftiven Akt (der
oriell intendierten Kommunikationsabsicht) entsprechen Das Ziel der npas-
SUNg 1st effektive Kommunikatıon Wenn die Ilokution 6S nicht ZUm Ziel
hat ische Inhalte kommunizieren, dann sollte SIC auch NC diesbezüglich
bewertet werden

Dieses Buch 1st in engaglerter Beıitrag, aDe1l aber sehr ırenisch und W1D-
end Offensichtlic wurde Aaus pädagogischen Gründen auf 6116 stark kademı-
sierende Sprache verzichtet Dies scheıint sinnvoll WE Ian bedenkt dass die
schärfsten und lautesten Vertreter der biblischen Irrtumslosigkeit eher keine aka-
demischen Theologen siınd Allerdings 1ST diese orm zweischne1idig Der
unsch ach allgemeıner Zugänglic  eit scheint die CIiH6 oder andere theolo-
S1ISC tiefergehende Reflex1on verhindert aben SO bleıibt die rage en

mit biblischer Autorı1ität geme1ınt 1st WEeNn WIT VON Gottgegebenheıt
der chr1 ausgehen Ebenfalls undeutlich 1st dıe Konsequenz des faktıschen
Vorhandenseıins VON schriftlichen Texten für die rage der Autorität Andere
Fragen werden ihrer praktıschen Konsequenz niıcht ausgezZOgen SO die
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Basıs für eiıne SCHAUC Exegese Wenn die nhalte allein zentral sind, und der A
dUuc Wortlaut eines lextes zweıtrang12 ist, Was dient dann als rundlage für das
Verständnis des Textes’? Muss dann Exegese zwangsläufig weniger auf Detauils
achten? Was edeute die Offenheit für mehrere., sıch eher ergänzende Textvarı-
anten für die Auslegung? üssten WIT die Summe er Varıanten nach einem
kleinsten gemeinsamen Sinnnenner durchsuchen? Wie ist 6S mıt den offensichtli-
chen bschreibfehlern“‘ darf diese die Textkritik nıcht mehr ausmerzen? Wo
legt die Grenze zwıischen offensichtlichen Fehlern und flexibler Tradıtion? Soll
ich elne Theologie der verschiedenen Tradıtionsschichten und -SruppcCh SUÜU-

chen, WEn die Unterschiede genügen! s1gnifıkant sınd? der dürfen S1Ee
nicht s1ignifikan se1n weıl die Überlieferung eben flexibel ist?

Das Buch nımmt die Menschen ernst, die Autorität mıiıt Einleitungsfragen in
Verbindung bringen. Diejenigen, die in diesem ezug und schon ex1bDbler
dachten, finden gufte Argumente für ihre bısherige Meınung. Insgesamt ist das
Buch unterhaltsam und sehr gewinnbringend als Ergänzung den wichtigen
Beiträgen der deutschen Debatte VoN02 lesen. Mindestens schärft CS
den IC für das, W dsS es mıt dem ogroßen und wichtigen ema der Autori1tät
der Schrift auch och zusammenhängt.

Stefan urle

Peter Van der Veen., Uwe Zerbst Volk ohne Ahnen? Auf den Spuren der Erzväter
und des en Israel, tudium Integrale, Holzgerlingen SC  z Hänssler, ZO13
geb., 349 S 29,95

Peter Van der Veen, der unter olfgang 7Zwickel In Maınz seiner Habilitation
über anasse arbeitet, SOWIE Uwe Zerbst, Professor iIm Bereich Werkstofftech-
nık der Flensburg bilden ein produktives Duo be1 der Wort und Wissen
Arbeitsgruppe „Biblische Archäologie*‘: Innerhalb Von F en aben Ss1e B
meınsam dre1i spannende „Fragezeichen“-Titel herausgegeben. Volk ohne Ahnen?
efasst sıch als Jüngstes Produkt mıt der eıt der Erzväter.

Wer lediglich eine hübsch illustrierte ammlung VOoN Argumenten für die Hıs-
torizität bıblischer Berichte erwartet, wıird sıch bald überfordert en Denn hıer
erfolgt eiıne gleich vierfache Revisıon tradıtioneller Chronologie, nämlıch (1) der
konservativ- bıblıschen, (2Z) der archäologischen, (3) der ägyptischen und (4) der
babylonischen. Grundansatz ISE. dass se1it den 1970er ahren eine umwälzende
„Auflösung“ einerseıits bıbelwissenschaftlicher (Wellhausens Dokumentenhypo-
these), andererseits archäologischer (Albrights Abrahamıitisches Zeitalter) HYypOoO-
thesengebäude stattgefunden hat em die Autoren 1er einen Paradıgmen-
wechsel im Vollzug konstatieren uhn, Lakatos, Chalmers), sehen S1e sich dazu
berechtigt, ihrerseits einen Gesamtentwurf 1efern.


